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_ iß _
nad) bem TOobett »on 1878 unb mit bet neuen DJcmtftfon er.
fdjeinen (äffen, ©cm SBetf ift beigegeben ein Atla«, weldjer
auf 13 d)tomo*tltbogtapljifd)en Safcln eine ©arfictlung bct SBaffe

unb aller fljtet einjclnen 3;t)efte in Deatutgröße enthält. Sert
unb Atla« beftiebfgen bie welteftgeljenben Anfotbetungen im »oH»

(ten SKaße. ©ie Atbclt batf al« eine In jebet £fnpd)t getiegene

Sclftung jut Serüd|id)tlgung empfobten wetten.

— (Ein Sotttait be« Dbetft ©fegftleb) ift fütj»
lid) im Setlag bet Sudjbanbtung Dtell, güßli & Somp. in
Sütidj etfdjfenen. — gut bie »Uten greunbe bc« Setftotbenen,
unb befonbet« füt bie @encralfiab«>Dfftjierc, bie ifjren Efjef »er»

loren, bürfte e« angenetjm fein ?u erfabren, »on wo fie ba« wobt*
getroffene Sitbnfß beffclben bejfetjcn fönnen.

— (Settfjefbfgung be« Slodbaufe« »on Stebfl
1809.) Sßafjrcnb bfe Settljetbfgung be« Saffe« »on DJcalbor»

gbclto, übet weldje wit in bet legten Dtummet betfdjtet tjaben, fo

tufjmooll entete, wollen wft nun fetjen, »a« fnbeffen auf jenem

»on Stebfl gefdjatj.

Eben fo wie auf erfietem, wat aud) biet bfe Sefafcung »on
bem beften ©rifte befeelt; fbt muttjlg« Äommanbant, Hauptmann
Herrmann, ftanb ben Sctttjelbtgetn bfefe« Soften« burd) feine

Entfdjloffenfjett al« aufmunternbe« Seifplcl »oran; Alte getobten,

ftd) einanber brübetlidj ju untetflüfcen, ftd) auf« Aeufierfte ju
webren unb fo au«jubauern bl« auf ben legten SMann.

Äaum wat bet SWotgen be« 16. Stai Ijetangebtodjen, fo wutbe
bie Scfafcung im Sljidjiaufe »on allen ©eiten angegriffen, ©fe
Settfjclblger madjlcn etn fo lebtjaftc« geuer, baf) ber geinb nidjt
einmal an bfe Serf^anjungen betanrüden fonnte, unb bfe außer
bem Slodbau« pojifrten ©djatffdjüjen t)fnbetten fljn butd) tbte

wofjtgerieltcn ©djüffe, feine ©efdjüfce »orjunefjmen.
Dead) einem battnädlgen Äampfe wutbe um 3 Utjt Dcadjmft»

tag« ein Satlamenlät abgcfdjtdt, weldjet bfe Sefafung jut
Uebetgabe auffotberte. Dbfdjon bfe Sertljelbfget jebc Hoffnung
auf Jpilfe unb Sntfafc aufgeben mußten, fdjlug Hauptmann Jpctt»

mann bod) bie Auffotbctung furj ab, unb ba« geuer wutbe bl«

In tic Dcadjt fottgefefct.

Am fotgenben Sage etneuetten bie gtanjofen ben Angtlff mit
einer »tel flatteren SJîadjt unb brangen mit gtößetem Ungeftüm

»ot; bie ©djatffdjüfcen tet Settfjeiblger mußten ftd) in bie Set*
fdjanjungen jurüijjieben. £lebutdj wutbe e« bem gefnbe mög*

lfd), mit feinem ©efdjüj)e bi« auf witffame ©djußwelte »orju»
lüden unb ba« Slodbau« ju befdjfeßen.

©a« feinblidje Jtanonenfeuct tidjtete nun an bemfelben gtoßen

©djaben an, jetftörte bie ©cfjußlödjet unb töbtete unb »etwunbete

DJrefjrere »on bet Seblenungêmannfdjaft.
Eine jweltc Auffotbctung jut Uebetgabe wutbe auf gtefdje

SBeife, wie ju»or, abgewfefcn unb ba« geuet fn bfe Dcadjt fori*
gefegt.

Am btitten Sage fing ba« geuet be8 geinbe« »on Dceuem an,
unb obfdjon bfe Sefafjung baSfclbe ftäftfg «wfbette, fo tjatte ba«

Stodtjau« bennodj wfebet große Sefdjäbfgungen erlitten.

®cgen 8 Ubr Sotmittag« etfdjien jum btitten DJÎaïe ein

Satlamentät. Er tfjcilte bem Äommanbanten be« Sledfjaufe«

mit, baß bet Soften »on iDtalbotgfjetto bereit« »on ben gtanjofen
etobett fei, unb Inbem et ba« traurige Snbe bei Sefajsung fdjlt»
bette, btobte er, baß fft efn glefdje« Soo« ju erwarten tjätten,
wenn fte fia) nfdjt unoetjüglfd) etgeben würben. Ein gefangen«
©tenjofftjtet wutbe jugleidj mitgenommen, wetdj« bie Auäfage
bc« Sattamentät« in froatifd)« ©pradje feinen Sanb«lcuten be*

ftätfgen mußte.

Ungeadjtet biefet traurigen Diadjrldjt blieb Hauptmann £ert»
mann un»etjagt, unb feine OTannfdjaft jcigte ben glefdjen tnu*
tbigen Sinn, wie juoot. Et füfjlte woljt, baß bfe langete Set*
tbeiblgung feine« Soften« »on gtojjem Sottf)e(l füt bfe ftd) ju*
rüdjfefjenbe öftertefdjifdje Atmee fei, unb baß eine febe ©tunbe,
bie et butd) ba« Auftjalten be« geinbe« in feinem Sotbtingcn
gewinnen fonnte, »on großem SBerttje fef.

3n bfef« Ueberjeugung wat fein Entfdjtuß nttt um fo feftet :

liebet ju untetliegen, al« fidj ju ergeben. St antwortete bem

feinblidjen Sarlamentät: „St Ijabe ben Auftrag, ba« Stodf)au«
bi« auf« Aeußerftc ju »etttjeiofgcn. Sr füljlc feinen eljrenoollen
Setuf, unb fürdjte nidjt ben Sob fût« Saterlanb. Auf feinen

gall unb unter feiner Sebingung wetbe et ben lljm anoettrauten
Soften übergeben, fonbern bcnfelben bi« auf ben legten SDcann

»cttfjeibigen." — AI« Dcadjmittag« um 2 Ut)c ein »lettet S«r»
lamentât etfdjien, um jum testen 3Me bie Uebetgabe ju »et*
langen, fettigte iljn Hauptmann ajerrmann mit bet futjen Ant»
wott ab: „S« blefbe bei fefn« ftübeten Etflätung."

©obalb aud) biefe lefcte Auffotbetung abgewiefen warb, »et*

boppelte bet geinb fefn ©efefjüfcfeuet unb ttaf wäbtenb beffen

alle Anftalten ju einem nadjbtüdlfdjen Sturme. ©Ie Angriff«*
truppen wutben fjinlet gelfenettjöfjungen unt fn ben angtenjen«
ben SBalbungen gefammett unb untet bem © djujje biefet ©edun*

gen bie ©tutmfolonnen fotmitt.
AHc ®tenablete ber ftanjöftfdjen ©lolfton ftanben in Seteft*

fdjaft, ben ©tutm ju untetfiüfcen. ©obalb Alle« jum Sotbte*
djen beteltet war, tüdte ber geinb, 5—6000 DJcann ftarf, »on
alten ©eilen gegen ba« Slodbau« fm ©tutmfdjritt tjeran. Sf»

rafUeut« gingen ben Äotonnen »orau«, unb an bei ©plfce ein«
jeben Äotonne befanb ftd) eine Anjabl ©appeute mit ben nöif)f=
gen SBerfjeua.cn, um bfe Jplnbetniffe, bte ba« Slodb.au« unb bfe

Setfdjanjungcn »erftätften, bet ©cite ju räumen.
AI« bte Angtlff«»Äolonnen auf witffame ©djußwefte tjetange*

fommen, würben fte »on ber Sefajjung mit einem »etljeetenben
eSattätfdjen* unb DJtuêfetenfeuet empfangen; fdjaarenweife ftütjen
bie anftütmenben geinbe niebet unb wetben fdjnell »on ben nadj»
folgenben etfefct, aber aud) bie trifft ba«felbe Soo«, unb gleid)
rüden frifdje Stuppen an bie ©teile ber ©efallenen. Dtadj einem

tjódjft «btttetten Äampfe bringt bet geinb bi« in ben ®taben,
teißt bfe Saltifaben tjerau« unb erftettett bte Stufiwebt, auf
weldjet nun SJiann gegen DJÎann fämpft. Enbltdj gelingt e«

ben gtanjofen, ba« Slodtjau« in Stanb ju fteden. DJcit futdjt*
batet ©djneütgfeit »etbteltet fid) ba« geuet bet bem befttg we»

tjenben SBlnbe, Dtaud) unb glammen madjen bfe fetnete SerUjcf«
btgung unmöglfdj. Aber aud) bet bfefem fdiredlfdjen Unglüefe,
weldje« bfe Sefatjung jur Scrlaffung be« Slodbaufe« jwingr,
ftntt ber SDfutb uno bfe îBuêoauet bec Serttjelbiger nidjt ; getreu
tbrem tjciltgen Sorfafc wollen fie lieber bi« auf ben legten DWann

fallen, al« ftd) ergeben. An ber ©pljje bet nodj übttg gebliebe*
nen ftrcitfabfgen ©olcaten ftütjt Hauptmann &ertma:tn, mit
bem ©egen In bet gauft, au« bem btennenben Slodbaufe unb
fudjt fiel) butd) bie geinte butdjjufdjlagen, um bie nädjftliegenben
Setge ju gewinnen. Ungeadjtet feinet bereit« etbaltenen SBun»

ben fämpft et mit bödjftet Sapfetfeit, bl« et enbltdj. »om Slut»
»etluft etfdjöpft, ju Soben ftnft unb »on ben feinblidjen Sajon»
neten butctjbobtt witb.

gafi AUe »on bct Scfafcung unterliegen bet Uebetmadjt be«

geinbe«, unb nut SBenfgen gelingt e« ju entfommen; batuntet
bet gelbwelbct ®oded mit einigen Siann, weldje fpät« untet
einem Raufen Seidjen »etwunbet b«»orgejogen würben. DJtan

füi)tte fte al« ©efangene gegen Älagenfutt ab, wo fte abet uns

tetweg« ©elegenbeit fanben ju entfommen. ©ie altein tonnten
nod) Seugniß geben »on einet Sljat, bie nut wenige fljte« ®lef»
djen (n bet ©efdjidjte ftnbet.

@o tjatten alfo bet Äommanbant, wie fefne unerfdjrodene
DJiannfdjaft — elngebenf fbeet t)ot)ett Sftidjt — bi« jum Sobe

ausgebaut unb auf biefe Att treu ba« gegebene SBott gelöst unb
ba« bettlidjfte Seifplel wat)r« Sapfetfeit gegeben. — ©Ie ftnb
gefallen wie Jpelben 1

Sbeuer ab« mußte bet geinb bie Etobetung be« SlodÇaufeS
bejablen unb ungebeuer war fefn Setluft, burd) wetdjen tt fid)
bie ©ttaße ftei madjen fonnte. Diut bie glammen tjatten bie

Deflette fdjet beftegt.
©a« fdjönfte ©cnfmat füt ben #elbenmuttj bet Settfjefbfget

»en DJÎatbotgbetto unb Stebfl bleibt ba« Anbenfen an itjte Sljat
in bem ®ebäd)tnfffe be« ganjen $eetc«, — fn ber ewigen Srfn»
netung an itjte tteue Eingebung füt gütft unb Saterlanb.

(Dtotbaufd)«, ber ©olbat (m gelbe, ©. 113.)

Für 2 Fr. versenden wir franko durch die ganze Schweiz
das wohlgelungene

^Portrait
des

Herrn Oberst H. Siegfried sei.,
lithograph, gedruckt auf Carton, Grösse 20/24 Cm.

Oreil Fiissli & Co., Buchhandlung,
[0-546-S] Zürich.
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nach dem Modell von 1873 und mit der neuen Munition er>

scheinen lassen. Dem Werk ist beigegeben ein Atla«, welcher

auf 13 chromo-lilhographischen Tafeln eine Darstellung der Waffe
und aller ihrer einzelnen Theile in Naturgröße enthält. Text
und AtlaS befriedigen die weitestgehenden Anforderungen im »ollsten

Maße. Die Arbeit darf als eine in jeder Hinsicht gediegene

Leistung zur Berücksichtigung empfohlen werden.

— (Ei» Portrait de« Oberst Siegsried) ist kürzlich

im Verlag der Buchhandlung Orell, Füßli <K Comp. In
Zürich erschienen. — Für die »ielen Freunde des Verstorbenen,
und besonders für die GencralstabS-Offizierc, die ihren Chef
verloren, dürfte e« angenehm sein zu erfahren, »on wo sie das

wohlgetroffene Bildniß desselben beziehen können.

Verschiedenes.
— (Vertheidigung des Blockhause« »on Predil

1809.) Während die Vertheidigung de» Passe« von Malbor-
ghetto, über welche wir in der letzten Nummer berichtet haben, so

ruhmvoll endete, wollen wir nun sehen, wa« indessen auf jenem

von Predil geschah.

Eben so wie auf ersterem, war auch hier die Besatzung »on
dem besten Geiste beseelt; ihr mulhiger Kommandant, Hauptmann
Herrmann, stand den Vertheidigern diese« Postens durch seine

Entschlossenheit als aufmunterndes Beispiel voran; Alle gelobten,

sich einander brüderlich zu unterstützen, sich aufs Aeußerste zu

wehren und so auSzudauern bis auf den letzten Mann.
Kaum war der Morgen des 16. Mai herangebrochen, so wurde

die Besatzung im BlsMause »on allen Seiten angegriffen. Die
Vertheidiger machten ern so lebhaftes Feuer, daß der Feind nicht
einmal an tie VersHanzungen heranrücken konnte, und die außer
dem Blockbaus posttrtcn Scharfschützen hinderten ihn durch ihre
wohlgezielten Schüsse, seine Geschütze vorzunehmen.

Nach einem hartnäckigen Kampfe wurde um 3 Uhr Nachmittags

ein Parlamentär abgeschickt, welcher die Besatzung zur
Uebergabe aufforderte. Obschon die Vertheidiger jede Hoffnung
aus Hilfe und Entsatz aufgeben mußten, schlug Hauptmann Herr,
mann doch die Aufforderung kurz ab, und das Feuer wurde bis

in die Nacht fortgesetzt.

Am folgenden Tage erneuerten die Franzosen den Angriff mit
einer viel stärkeren Macht und drangen mit größerem Ungestüm

vor; die Scharfschützen der Vertheidiger mußten sich in die Vcr-
schanzungen zurückziehen. Htedurch wurde es dem Feinde möglich,

mit seinem Geschütze bis anf «Irksame Schußweite vorzurücken

und da« Blockhaus zu beschießen.

Da« feindliche Kanonenfeuer richtete nun an demselben großen

Schaden an, zerstörte die Schußlöcher und tödtete und verwundete

Mehrere »on der Bedienungsmannschaft.

Eine zweite Aufforderung zur Uebergabe wurde auf gleiche

Weise, wie zuvor, abgewiesen und da« Feuer tn die Nacht
fortgesetzt.

Am dritten Tage fing da« Feuer de« Feinde« von Neuem an,
und obschon die Besatzung dasselbe kräftig erwiderte, so hatte daê

Blockhaus dennoch wieder große Beschädigungen erlitten.

Gegen 3 Uhr Vormittag« erschien zum dritten Male ein

Parlamentär. Er theilte dem Kommandanten de« Blockhauses

mit, daß dcr Posten von Malborghctto bereit« »on den Franzosen
erobert sei, und indem er da« traurige Ende der Besatzung
schilderte, drohte er, daß sie ein gleiche« Loos zu erwarten hätten,
wenn sie sich nicht unverzüglich ergeben würden. Ein gefangener

Grenzoffizter wurde zugleich mitgenommen, welcher die Aussage
des Parlamentärs in kroatischer Sprache feinen Landsleuten

bestätigen mußte.

Ungeachtet dieser traurigen Nachricht blieb Hauptmann Herrmann

unverzagt, und seine Mannschaft zeigte den gleichen mu-
thtgen Sinn, wie zuvor. Er fühlte wohl, daß die längere
Vertheidigung seines Postens «on großem Vortheil für die sich

zurückziehende österreichische Armee sei, und daß eine jede Stunde,
die er durch das Aufhalten des Feindes in seinem Vordringen
gewinnen konnte, von großem Werthe sei.

In dieser Ueberzeugung war sein Entschluß nur um so fester:
lieber zu unterliegen, als sich zu ergeben. Er antwortete dem

feindlichen Parlamentär: „Er habe den Auftrag, das Blockhaus
bis aufs Aeußerste zu veitheidigcn. Er fühle seinen ehrenvollen
Beruf, und fürchte nicht den Tod fürs Vaterland. Auf keinen

Fall und unter keiner Bedingung werde er den ihm anvertrauten
Posten übergeben, sondern denselben bis auf den letzten Mann
vertheidigen." — Als Nachmittag« um 2 Uhc ein vierter
Parlamentär erschien, um zum letzten Male die Uebergabe zu
»erlangen, fertigte ihn Hauptmann Herrmann mit der kurzen Antwort

ab: „ES bleibe bei setner früheren Erklärung."
Sobald auch diese letzte Aufforderung abgewiesen ward,

verdoppelte der Feind sein Geschützfeuer und traf während dessen

alle Anstalten zu einem nachdrücklichen Sturme. Die Angriffstruppen

wurden hinter Felsenerhöhungen und in den angrenzende»

Waldungen gesammelt und unter dem S chutze dieser Deckungen

die Stnrmkolonnen formirt.
Alle Grenadiere der französischen Division standen in Bereitschaft,

den Sturm zu unterstützen. Sobald Alle« zum Vorbrechen

bereitet war, rückte der Feind, 5—SODO Mann stark, »on
allen Seiten gegen da« Blockhaus Im Sturmschritt heran.
Tirailleurs gingen de» Kolonnen voraus, und an der Spitze einer

jeden Kolonne befand sich eine Anzahl Sappeure mit den nöthigen

Werkzeugen, um die Hindernisse, die das Blockhaus und die
Verschanzungen Verstärkten, bet Seite zu räumen.

AIS die Angriffs-Kolonnen auf wirksame Schußweite
herangekommen, wurden sie von der Besatzung mit einem verheerenden
Kartätschen- und Musketenfeucr empfangen; schaarenwctse stürzen
die anstürmenden Feinde nieder und werden schnell »on den
nachfolgenden ersetzt, aber auch die trifft dasselbe Loos, und gleich
rücken frische Truppen an die Stelle der Gefallenen. Nach einem
höchst erbitterten Kampfe dringt der Feind bis in den Graben,
reißt die Pallisaden heraus und erklettert die Brustmehr, auf
welcher nun Mann gegen Mann kämpft. Endlich gelingt es

den Franzosen, das Blockhaus in Brand zu stecken. Mit furchtbarer

Schnelligkeit verbreitet sich das Feuer bet dem heftig
wehenden Winde, Rauch und Flammen machen die fernere Vertheidigung

unmöglich. Aber auch bet diesem schrecklichen Unglücke,
welche« die Besatzung zur Verlassung de« Blockbaus?« zwingt,
sinkt der Muth und die «usoauer dcr Vertheidiger nicht; getreu
ihrem heiligen Vorsatz wollen sie lieber bis auf den letzten Mann
fallen, al« sich ergeben. An der Spitze der noch übrig gebliebenen

strettfähigen Solerne» stürzt Hauptmann Herrmann, mit
dem Degen tn der Faust, aus dem brennenden Blockoausc und
sucht sich durch die Feinde durchzuschlagen, um die nächstliegenden

Berge zu gewinnen. Ungeachtet seiner bereits erhaltenen Wunden

kämpft er mit höchster Tapferkeit, bis er endlich, »om
Blutverlust erschöpft, zu Boden sinkt und von den feindlichen Bajsn-
neten durchbohrt wird.

Fast Alle von dcr Besatzung unterliegen der Uebermacht deê

Feinde«, und nur Wenigen gelingt es zu entkommen; darunter
der Feldweibcl Golleck mit einigen Mann, welche später unter
einem Haufen Leichen verwundet hervorgezogen wurden. Man
führte sie als Gefangene gegen Klagenfurt ab, wo sie aber

unterwegs Gelegenheit fanden zu entkommen. Sie allein konnten

»och Zeugniß geben »on einer That, die nur wenige ihre« Gleichen

in der Geschichte findet.
So halten also der Kommandant, wie seine unerschrockene

Mannschaft — eingedenk ihrer hohen Wicht — bi« zum Tode

ausgeharrt und auf diese Art treu da« gegebene Wort gelöst und
das herrlichste Betspiel wahrer Tapferkeit gegeben. — Sie sind

gefallen wie Helden I

Theuer aber mußte der Feind die Eroberung de« Blockhauses

bezahlen und ungeheuer war sein Verlust, durch welchen er sich

die Straße frei machen konnte. Nur die Flammen hatten die

Oesterreicher besiegt.
Da« schönste Denkmal für den Heldenmuth der Vertheidiger

»on Malborghetto und Predil bleibt da« Andenken an ihre That
in dem Gedächtnisse de« ganzen Heere«, — In der ewigen
Erinnerung an Ihre treue Hingebung für Fürst und Vaterland.

(Rothauscher, der Soldat im Felde, S. 113.)

?iir 2 ?r. vsrserràsrr vir trank« àurok àie Ag,n2s Lelrvsi?
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